
Grüne Arroganz in Reinkultur:
Linke  Terroristen  aus  dem
Fokus nehmen, Honig für die
nächste Wahl saugen
Die  Berliner  Grünen  wollen  aus  dem  Stromanschlag  von
Linksextremisten auf die Stromversorgung im Bezirk Steglitz-
Zehlendorf politisches Kapital schlagen und gleichzeitig von
den Linksterroristen ablenken. Das geht aus einer internen
Mail hervor, die die Strategie vorgibt.

Man wolle vom öffentlichen Interesse an den Tätern ablenken,
indem  man  den  Regierenden  Bürgermeister  Kai  Wegner  (CDU)
direkt hart attackiert.

In  der  E-Mail  der  Parteispitze,  die  der  BILD  zugespielt
wurde,  wird  eine  Kommunikationslinie  für  die  Partei
vorgegeben, in der für die öffentliche Debatte von den Tätern
abgelenkt werden soll. In dem Geheimpapier heißt es dann:

„Wir haben ein strategisches Interesse daran, dass die Debatte
um Kai Wegner lange medial begleitet wird und als Führungs-
/Kompetenzfrage beim Regierenden Bürgermeister hängen bleibt.“

Wegner hatte am Tag des Terroranschlags in Berlin eine Stunde
lang Tennis gespielt der Öffentlichkeit aber erzählt, er habe
sich zu Hause eingeschlossen, um von dort aus die Maßnahmen
seiner Verwaltung intensiv zu koordinieren, um den Bürgern im
Berliner Südwesten schnell zu helfen.

Genau das, was die Menschen an der Politik abstößt, ist grüne
Parteilinie

Denn  in  dem  Papier  der  Grünen  heißt  es  auch  weiter:  
„CDU/Wegner“ solle als „politisch Verantwortlicher für Führung
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und Krisenmanagement“ in den Mittelpunkt der Kritik gestellt
werden. Ausdrücklich aber nicht  Innensenatorin Iris Spranger
oder Wirtschaftssenatorin Franziska Giffey (beide SPD).

Klar, die müssen ja geschont werden, weil sie nach dem 20. 
September,  dem  Tag  der  Abgeordnetenhauswahl,  als
 Koalitionspartner  gebraucht  werden  könnten.

Zum  Anschlag  hatte  sich  eine  linksradikale  „Vulkangruppe“
bekannt.  Die  Grünen  fordern  nun  –  natürlich  –  die  Täter
müssten gefunden und vor Gericht gestellt werden. Weiter heißt
er: „Wir wollen uns darauf konzentrieren, wie wir unsere Stadt
künftig besser schützen können“.

Ganz sicher, indem man am 20. September diese Grünen nicht
wählt…

Kopf-an-Kopf-Rennen  bei
Berliner Wahl
BERLIN – Bei der Abgeordnetenhauswahl in Berlin zeichnet sich
ein  Kopf-an-Kopf-Rennen  zwischen  SPD  und  Grünen  ab.  Beide
Parteien lagen am Sonntag in Prognosen von RBB und ZDF nahezu
gleichauf, wie die Sender nach Schließung der Wahllokale um 18
Uhr berichteten.
Die SPD mit Spitzenkandidatin Franziska Giffey kam demnach auf
21,5 bis 23 Prozent. Die Grünen, für die Bettina Jarasch als
Spitzenkandidatin  ins  Rennen  ging,  erreichten  22  bis  23,5
Prozent. Für die CDU sprachen sich laut den Prognosen 15 bis
17  Prozent  der  Wählerinnen  und  Wähler  aus.  Die  Linke
erreichten demnach 14 bis 14,5 Prozent. Die FDP erreichte 7,5
bis 8 Prozent, die AfD lag zwischen 6,5 und 7 Prozent.

Berlin wurde in den vergangenen Jahren von einem rot-rot-
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grünen  Bündnis  unter  Führung  der  SPD  regiert.  Nach  den
Prognosen  wäre  eine  Fortsetzung  dieser  Koalition  rein
rechnerisch möglich. Giffey hatte sich zuletzt aber nicht klar
dazu  bekannt  und  die  Koalitionsfrage  offengelassen.  Der
Regierende Bürgermeister Michael Müller trat am Sonntag nicht
wieder  zur  Abgeordnetenhauswahl  an,  er  wollte  als
Spitzenkandidat der Berliner SPD in den Bundestag einziehen.

Lange  Schlangen  vor  den
Wahllokalen in Berlin
BERLIN – Bei den Wahlen in Berlin ist es am Sonntag vor
zahlreichen  Wahllokalen  in  der  ganzen  Stadt  zu  langen
Warteschlangen  gekommen.  Wahlberechtigte  mussten  mitunter
länger  als  eine  Stunde  bis  zum  Kreuz  in  der  Wahlkabine
anstehen.
Der Bezirk Mitte meldete für das Wahllokal 100 zeitweise sogar
Wartezeiten  von  mehr  als  zwei  Stunden.  Gleich  vier
Entscheidungen  mit  entsprechend  vielen  und  teils  langen
Wahlzetteln stehen an. Neben der Bundestagswahl läuft auch die
Wahl  zum  Abgeordnetenhaus.  Zudem  wird  über  zwölf
Bezirksparlamente  neu  bestimmt.  Außerdem  können  Wählerinnen
und Wähler darüber abstimmen, ob große Wohnungskonzerne mit
mehr als 3000 Wohnungen enteignet werden sollen. Nach Angaben
der  Landeswahlleitung  gab  es  in  Berlin  noch  nie  so  viele
Abstimmungen an einem Tag.

Bis Schließung der Wahllokale um 18 Uhr kann nach Angaben aus
der  Geschäftsstelle  der  Landeswahlleiterin  wählen,  wer
entsprechend  rechtzeitig  in  der  Schlange  steht.  Zu
Verzögerungen  führen  auch  die  coronabedingt  notwendigen
Hygienemaßnahmen.  Zudem  sind  zahlreiche  Wahlhelfer
abgesprungen, die durch Nachrücker ersetzt werden mussten.
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Verzögerungen gab es auch durch Pannen. So wurden in einigen
Wahllokalen Stimmzettel für die Abgeordnetenhauswahl aus den
Bezirken  Friedrichshain/Kreuzberg  und
Charlottenburg/Wilmersdorf  vertauscht.  Bis  die  richtigen
Stimmzettel  vorlagen,  mussten  die  Wahllokale  zeitweise
schließen.

Nur mit Hilfe der Feuerwehr konnten Wählerinnen und Wähler
zweier  Wahllokale  in  Mitte  zu  Wahlkabinen  und  Abstimmung
gelangen. Wegen Problemen mit der elektronischen Schließanlage
kam das Wahlteam nicht rechtzeitig wie geplant in das Gebäude
der Mensa Nord des Studierendenwerkes mit den Wahllokalen 102
und  106.  «Wir  mussten  die  Feuerwehr  rufen,  die  mit  dem
Notschlüssel das Gebäude öffnen konnte», sagte Wahlvorsteher
Alexander Radebach in Berlin.

Nach  Schließung  der  2257  Wahllokale  soll  die  Auszählung
beginnen.  Für  die  Wahl  zum  Abgeordnetenhaus  sind  2,45
Millionen Menschen wahlberechtigt. Am Mittag zeichnete sich
eine leicht höhere Beteiligung ab. Nach den Angaben gingen bis
zwölf Uhr 27,4 Prozent der Wahlberechtigten zur Abstimmung.
Bei der Bundestagswahl 2017 waren es 27,2 Prozent.

Georg  Pazderski  (AfD)  tritt
noch einmal an
BERLIN – Der Vorsitzende der Fraktion der AfD im Berliner
Abgeordnetenhaus, Georg Pazderski, hat exklusiv gegenüber dem
Fernsehsender  HAUPTSTADT.TV  angekündigt,  2021  wieder  als
Spitzenkandidat  bei  den  Abgeordnetenhauswahlen  antreten  zu
wollen.

Weiter sagte er, dass er die Partei als Fraktionsvorsitzender
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in die nächste Legislatur führen wolle. Voraussetzung dafür
ist Pazderskis Wiederwahl zunächst zum Spitzenkandidaten und
später zum Fraktionschef.

Pazderski will sich darum künftig alleine auf seine Aufgabe
als  Fraktionsvorsitzender  und  den  kommenden  Wahlkampf
konzentrieren. Zuvor war er bereits aus dem Bundesvorstand der
Partei ausgeschieden und hatte auf eine erneute Kandidatur als
Landesvorsitzender der AfD verzichtet.


